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Scarabaeiden in Österreich: Schadensumfang und biologische
Bekämpfung
Scarabaeidae in Austria: extent of damage and biological control

Hermann Strasser

Zusammenfassung

Die Fraßschäden des Mai- und Gartenlaubkäferengerlings haben
in den letzten Jahren in Österreich stark zugenommen. Durch den
Einsatz von biologischen Pflanzenschutzmitteln sollen diese
Schädlingsprobleme wieder auf ein natürliches Ausmaß herun­
terreguliert werden. Neue Strategien und zukünftige Alternativen
werden vorgestellt.

Stichwörter: Melolontha melolontha, Phyllopertha horticola,
biologischer Pflanzenschutz, Beauveria brongniartii, Metarhi­
zium anisopliae, Grünland, Kartoffelanbau

Abstract

Cockchafer and garden-chafer feeding damages by grubs have
been strongly increasing in Austria in recent years. By the use of
biological control agents pest problems should be adjusted
downward to a natural degree. New strategies and future alter­
natives will be presented.

Key words: Mclolontha melolontha, Phyllopertha horticola,
biological plant protection, Beauveria brongniartii, Metarhizium
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Einleitung

Seit 1913 gibt es in Österreich eine großräumige Untersuchung
zu den Maikäfertlügen von Melolontha melolontha L. und M.
hippocastani L., welche bis heute durch das Bundesamt und For­
schungszentrum für Landwirtschaft alljährlich fortgeführt wird
(ZWEIGELT, 1928; CATE, 2004). Die letzte bundesweite Schadens­
erhebung zum Maikäfer-, Junikäfer- und Gartenlaubkäferbefall
in Österreich wurde im Juni 2000 auf Grundlage eines von der
Biologischen Bundesanstalt für Land- und Forstwirtschaft, Insti-

tut für biologischen Pflanzenschutz, Darmstadt. entworfenen
Fragebogens durchgeführt (Tab. I).

Die Sichtung des umfassenden Datenmaterials ergab, dass mit
Beginn der frühen achtziger Jahre bundesweit wieder von einer
Zunahme von Maikäferflügen und -schäden gesprochen werden
muss. In den letzten Jahren wurden ebenfalls gehäuft Garten­
laubkäferschäden in den Bundesländern Oberösterreich. Kärn­
ten, Salzburg. Steiermark, Tirol und Vorarlberg gemeldet. Das
Schädlingsproblem hat eine Größenordnung erreicht, dass ver­
mehrt für den Sommer 2004 Bekämpfungsaktionen geplant sind.

Biologische Maikäferbekämpfungsaktion seit 1998

Das Ptlanzenschutzpräparat Melocontv-Pilzgerste, welches zur
nachhaltigen Bekämpfung von Maikäferlarven dient, wurde in
Österreich schon seit 1998 als vielversprechendes biologisches
Pflanzenschutzmittel beworben und eingesetzt. Den meisten
Landwirten, welche in Maikäferbefallsgebieten wohnen, ist die­
ses biologische Pflanzenschutzmittel bereits bekannt. Auf wel­
che Art dieses Mittel bezogen und eingesetzt werden kann, ist
mehrfach publiziert worden (SCHARSINGER, 2000).

Obwohl das Produkt sehr intensiv vorgestellt wurde, werden
immer wieder zahlreiche Fragen aufgeworfen, die mit diesem
Artikel zumindest ansatzweise beantwortet werden sollen.

Wirkungsmechanismus des Pflanzenschutzmittels

Der Pilz Beauveria brongniartii (Artname des Wirkstoffes von
Melocont"-Pilzgerste) wird auf sterilem Gerstenkorn ange­
züchtet und mit Hilfe einer Schlitzsämaschine mit 25 bis
50 kg pro ha und Jahr in den Boden eingearbeitet. Der Wir­
kungsmechanismus der Pilzgerste ist einfach und schon mehr­
fach detailliert beschrieben worden (STRASSER, 1999; KELLER,
2000). Auf Grund des Infektionsverlaufes ist in den meisten
Fällen eine Akutwirkung. wie bei chemischen Pflanzenschutz-

Tab. 1. Prognpse über zukünftige Scarabaeiden-Belastung (STRASSER, 2004 aktualisiert)

Bundesland Melolontha Melolontha Amph/mallon Phyllopertha
melolontha bippocesteni solstitiale horticole

Burgenland zunehmend konstant konstant konstant
Kärnten konstant konstant keine Angabe zunehmend
Oberösterreich zunehmend konstant konstant konstant
Niederösterreich zunehmend zunehmend (Wald) konstant konstant
Salzburg konstant / konstant zunehmend
Steiermark konstant / / zunehmend
Tirol zunehmend / / zunehmend
Vorarlberg zunehmend / / konstant
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mitteln, ausgeschlossen. Ob und zu welchem Zeitpunkt die
Konidien des Pilzes mit dem Wirt in Berührung kommen,
kann niemand mit Gewissheit voraussagen. Dass dies stattfin­
den wird, sofern der insektentötende Pilz in ausreichender
Menge und gleichmäßig in eine Bodenschichttiefe von 3 bis
10 cm eingearbeitet wurde, konnte schon mehrfach durch Frei­
landuntersuchungen bestätigt werden.

Im Gegensatz zu chemischen Pflanzenschutzmitteln. die zu
Beginn der Anwendung meist eine hohe Wirksamkeit ausweisen
und mit Fortdauer ihre Wirkung verlieren, wird bei Pilzpräpara­
ten zu Beginn grundsätzlich nur eine geringere Wirkung erzielt,
die sich aber kontinuierlich durch seuchenhafte Verbreitung der
Infektion steigert. Je höher die Zahl der Schädlinge im Boden ist,
desto rascher kann sich der Pilz verbreiten und alle Maikäfersta­
dien (vom Engerling über die Puppe bis zum Käfer und das Ei)
abtöten. Die Wirkung ist auf Jahre gesichert und sollte drei bis
vier Maikäfergenerationen anhalten. Der erfolgreiche Einsatz
des Pilzgerstepräparates im Grünland steht für viele außer Zwei­
fel und wurde zuletzt von STRASSER (2001) und KELLER et al.
(2003) zusammengefasst.

Bekämpfungsmaßnahmen im Kartoffelbau

Um eine kurzfristig geforderte Engerlingsreduktion von nahezu
hundert Prozent zu erzielen, müssen zusätzlich zur Pilzgerstebe­
handlung noch weitere Vorbeugemaßnahmen getroffen werden.
Das heißt, neben der Bodenbearbeitung sind auch pflanzenbau­
liche Maßnahmen angesagt.

Eine Freilandstudie. in der Pflanzsaison 2002 und 2003 durch­
geführt, konnte zeigen, dass eine "Akut-Wirksamkeit samt Ob­
jektschutzwirkung" im Kartoffelacker erzielt werden kann, wenn
neben der Pilzgerstebehandlung auch der richtige Pflanzzeit­
punkt eingehalten wird.

Die Ausgangssituation in Tirol ist, dass sich zum Zeitpunkt des

Kartoffelanbaus (meist dritte, vierte Aprilwoche) die Engerlinge
des Maikäfers noch in zu tiefen Bodenschichten aufhalten (tiefer
als 20 cm). Dies hat zur Konsequenz, dass jegliche mechanische
Behandlung (d. h. Krümeln des Bodens und Setzen der Kartoffel
samt Häufelung der Dämme) keine positive Kontrollwirkung
ausüben kann. Drei Landwirte wurden ersucht, über einen Zeit­
raum von zwei Jahren, den Pflanzzeitpunkt der Kartoffel stets um
zwei Wochen nach hinten zu verlegen. Dies bedeutete, wenn für
die Bauern aus der Region der ideale Setzzeitpunkt gekommen
war, zusätzlich noch 10 bis 14 Tage mit dem Auspflanzen der
Kartoffel zuwarten. Engerlingsgrabungen zeigten, dass sich in­
nerhalb von diesen zwei Wochen der Großteil der Engerlinge ak­
tiv in höhere Bodenhorizonte bewegte, sodass diese nun durch
das maschinelle Setzen der Kartoffeln mit einem Wirkungsgrad
von mehr als 70 Prozent abgetötet werden konnten. Durch die
Ausbringung der Pilzgerste konnte zusätzlich zur unbehandelten
Ackerfläche nochmals eine signifikante Steigerung des Ertrages
sichergestellt werden (Abb. I). Bis zu 50 Prozent der noch vor­
handenen Engerlinge wurden durch Verpilzung abgetötet, sodass
durch diese beiden Maßnahmen mehr als 80 Prozent der Kartof­
feln vermarktet werden konnten (Abb. 1). Jene Landwirte, weI­
ehe wie immer traditionell ihre Äcker bestellt haben, hatten ei­
nen Ernteausfall von über 70 Prozent zu verzeichnen (Abb. 2).

Auf Grundlage dieser Untersuchung kann folgende Melo­
contv-Pilzgerstebehandlung empfohlen werden. Bei der Vorbe­
reitung/Bestellung des Kartoffelackers sollen mindestens 25 kg
Melocont's-Pilzgerste pro ha und Jahr mit in den Boden eingear­
beitet werden. Durch die Verwendung einer Drillmaschine wird
die Pilzgerste auf die Bodenoberfläche ausgebracht und hernach
in den Boden eingefräst. Dadurch wird der Wirkstoff Pilz vor
Sonnenlicht und vor Trockenheit geschützt und die Engerlinge
mechanisch abgetötet.

Es gilt festzuhalten. dass die Pilzgerste alleine im ersten Jahr
ihrer Anwendung keine signifikante Akutwirksamkeit ausweisen

Abb 1. Beurteilung des Kartoffelertrages
nach Einsatz von 0, 25, 50 und 100 kg
Meloconts-Pilzqerste pro ha Acker (l1li ge­
sunde Kartoffeln; D geschädigte Kartof­
feln). Der Pflanzzeitpunkt wurde um zwölf
Tage nach hinten verschoben, sodass die
nach oben gewanderten Maikäferenger­
linge durch das maschinelle Setzen der
Kartoffel mechanisch bekämpft wurden
(5. Mai 2003 Setzzeitpunkt; n = 3, P <
0,01).
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Abb 2. Beurteilung des Kartoffelertrages
nach Einsatz von 0, 25, 50 und 100 kg
Melocont®-P ilzgerste pro ha Acker (.
gesunde Kartoffeln; D gesc hädigte Kar­
toffeln). Der Pflanzzeitpunkt wurde im Er­
messen der Landwirte traditionell um den
23. April 2003 gewä hlt und durchgefüh rt
(p < 0,01).

Melocont-Pilzgerste Applikation [kg ha"]

kann. Eine angefres sene Kartoffelknolle gi lt als ges chädigt und
ist nicht me hr vermarktungsfähig.

Aktionen zur biologischen Gartenlaubkäferbekämp­
fung sind in Vorbereitung

Wie einleitend berei ts erwähnt wurde, hab en die Gartenlaubk ä­
ferschäden in den letzten Jah ren besonders stark zuge nommen .
Die trocken e Witterung im Vorjahr hat die Situation zusätzlich
vers chlimm ert. Von den regionalen Land eslandwirtschaft skam­
mern aus Oberö sterre ich. Kärnt en , Salzbu rg. Steie rmark, Tirol
und Vorarlberg wurde n mehrere tausend Hektar Wiesen als total
zerstört geme lde t und müssen nun mi t aufw endigen Neu ei n­
saaten saniert werden.

Die gezi elte Bek ämpfung vo n Engerlinge n mit Hilfe chemi­
scher Mittel auf Basis von Ch lorpyrifos ist schwierig. da die se im
ÖP UL-Programm verbo ten sind (KOUTNY, persönliche Mittei­
lung). Allenfalls kön nen diese Mittel auf Sportplätzen und and e­
ren nich t landwirtsch aftlich ge nutzten Grü nflächen bei un ver­
züglicher Eina rbe itung in den Boden eingese tzt werde n.

Ähnlich wie bei de r Maikäferbekämpfun g wurden seit de n
späten achtziger Jahren Bestrebungen verfolgt , wirtspezif ische
Entorn opat hogene zu finde n, um diese Antago nisten präve ntiv
gegen die Gartenlaubk äferplage ei nse tze n zu können. Aufg ru nd
ihrer Wirtsp ezifi tät und hohen Pathogenitä t werden heu te der
entomopathogene Pilz Metarhi zium anisopliae und die Nemato­
den-Art Heterorhabditis bacteriophora als natürliche Ant ago­
nisten favori siert. Entsprech end e Pilzforrnulierungen, mit dem
Wirkstoff M, anisopliae - BIP ESCO 6 - , wurden im Rahmen des
EU-Projektes BIPESCO (FAIR6-CT-98 -4 105) entwickelt und
stehen seit zwei Jahren in Erprobung. Auch das viel verspre­
che nde Fade nwurmpräparat nema-top" wurde im Rahmen dieser
Unters uchungen mit ausgetestet. Dieses Präp arat ist seit 200 I in
Öster reich für die Anwe ndung im Obst- und Zier pflanzenba ube ­
reic h zugelas sen (Ptl Reg .Nr. 2730) und sollte auch in naher Zu­
kunft für de n Einsat z im Grünland freig egeb en werden.
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Erste Ergebni sse der Studie zeigten, dass das Ne matodenpro­
du kt bedingt als "Akut-Präparat" eingese tzt werden kann. Bei
günstigen Standortbedingungen konnten innerhalb von sec hs
Wochen mehr als acht zig Prozent der Engerlinge abgetötet we r­
den (BARTH. persönliche Mitteilung). Für eine nachhalt ige,
großflächige Bek ämpfung empfiehlt es sich das Metarhi zium ­
Präpara t, welches gleich wie Me locont 'r-Pil zgerste app liziert
wird, anzuwenden . Es konnte nachgewiesen werden, dass bei e i­
ner Dosierun g von 50 kg Pilzger ste pro Hektar mehr als 10 000
ak tive Metarh it iutn-Soote v: pro Gra mm Boden Troc kengewic ht
vor han den sind . Dies entspricht jener Beal/l'eria-Pilzdichte, die
not wendi g ist, um Maikäfe rlarve n nachhalt ig abzu töten (BUTTet
al., 200 1).

Im Sommer 2003 wurden zu Demonstrationszwecken die
Nematodenpro dukte nerna-top" (Enerna GmbH) und Terranem"
(Koppert) sowie versc hiede ne A'1etarhizil/lIl-Pil zpr äparate (Agri­
futur s.r.l.) bei unterschiedlicher Dosierung (d, h. 50 und 100 kg
Pilzgerste pro ha) auf Gol frasenflächen app liziert. Die Studie
kann erst im Frühso mme r 2004 abgeschlossen werden . Tro tz der
ausstehende n Ergebnisse wurde im Jänn er 2004, auf Bi ttstellung
der Landeslandwirtsch aftskamm er Tirol , von der Firma F. Joh .
Kw izda GmbH ein Ansuchen auf "Gefahr in Verzug" - gemäß
§ 13, Ös terr eichisches Pflan zenschut zmittelgesetz - gestellt, um
den Einsa tz des Pilzpräparates BIP ESCO 6 über einen vorgege­
benen Zeitraum von Mitte Juni bis Mitte Sep tember 2004 si­
cherzustellen . Eine definiti ve Behördenzusage steht derzeit noch
aus .
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